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Antrag 

der Abgeordneten Steffi Lemke, Ulrike Höfken, Egbert Nitsch (Rendsburg), Gila 
Altmann (Aurich), Franziska Eichstädt-Bohlig, Michaels Hustedt, Dr. Jürgen 
Rochlitz, Halo Saibold, Rezzo Schlauch, Marina Steindor, Albert Schmidt 
(Hitzhofen), Dr. Antje Vollmer, Helmut Wilhelm (Amberg) und der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Marktposition des ökologischen Landbaus stärken 


Der Bundestag wolle beschließen: 


I. Der Deutsche Bundestag stellt fest: 

Der ökologische Landbau in Deutschland hat in den vergangenen 
zehn Jahren eine starke Zunahme erfahren. Seit 1988 wurde die 
ökologisch bewirtschaftete landwirtschaftliche Nutzfläche (LN) 
verzehnfacht. Die Zahl der Landwirtschaftsbetriebe, die auf öko- 
logischen Landbau umgestellt haben, hat sich im selben Zeitraum 
verdreifacht, ln Deutschland werden derzeit rd. 325 000 Hektar LN 
von rd. 6400 Betrieben nach den Richtlinien der Arbeitsgemein- 
schaft ökologischer Landbau (AGÖL) bewirtschaftet. Das ent- 
spricht 1,9 % der gesamten LN und 1,2 % aller Landwirtschafts- 
betriebe. 

Diese Entwicklung wurde ermöglicht durch ein wachsendes Um- 
weltbewußtsein bei Verbrauchern und Landwirten sowie durch die 
seit 1989 in Deutschland bestehende finanzielle Förderung des 
ökologischen Landbaus, die 1992 mit der Verordnung 2078/92 in 
die EG -Agrarreform übernommen wurde. 

Das Umweltbundesamt (UBA) kommt in seiner im Juni 1997 ver- 
öffentlichten Studie „Nachhaltiges Deutschland - Wege zu einer 
dauerhaft umweltgerechten Entwicklung" zu dem Schluß: „Ins- 
gesamt wird die Landwirtschaft den ausgeführten Grundanforde- 
rungen an eine nachhaltige Entwicklung, basierend auf dem 1992 
von der VN-Konferenz für Umwelt und Entwicklung (UNCED) in 
Rio de Janeiro beschlossenen Leitbild einer nachhaltigen Ent- 
wicklung aus Sicht des Umweltschutzes, nicht gerecht" (UBA-Stu- 
die, S. 131). Die nationale wie die EU-Agrarpolitik haben bislang 
nicht die erforderlichen Konsequenzen gezogen, um dem Ziel ei- 
ner nachhaltigen, umweit-, klima- und ressourcenschonenden und 
damit zukunftsfähigen Landwirtschaft näher zu kommen. 
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Der ökologische Landbau stellt eine überzeugende Alternative zur 
derzeit vorherrschenden, in hohem Maße chemie- und energieab- 
hängigen Landwirtschaft dar. Eine Reihe gesamtgesellschaftlich 
positiver Effekte des ökologischen Landbaus wurden in den ver- 
gangenen Jahren wissenschaftlich untermauert. Hierzu zählen: 

• Erhalt und Schaffung von Arbeitsplätzen im ländlichen Raum, 
durch höheren Arbeitsbedarf und neue Verarbeitungs- und 
Vermarktungsstrukturen, 

• Verbraucherschutz durch Vermeidung bzw. Minimierung von 
Rückständen im Trinkwasser und in Lebensmitteln, 

• Gewässerschutz durch Verzicht auf Pestizide und leichtlösli- 
che Stickstoffdünger, 

• Klimaschutz durch um 62 % reduzierte C02-Emissionen, 

• Artenschutz durch bis zu sechsmal größere Artenvielfalt in öko- 
logisch bewirtschafteten Äckern, 

• Schutz der Kulturlandschaft durch Erhalt von Hecken, Feld- 
gehölzen und Feuchtbiotopen als Lebensraum für Nützlinge, 

• Bodenschutz durch höhere biologische Aktivität, höhere Ge- 
fügestabilität und höheren Humusgehalt, 

• Hochwasserschutz durch größeres Porenvolumen und höhere 
Sickerwasseraufnahme ökologisch bewirtschafteter Böden. 

Alle diese Aspekte sprechen für eine weitere Ausdehnung des öko- 
logischen Landbaus. Das Umweltbundesamt stellt fest: „Der öko- 
logische Landbau, wie er in Deutschland nach den Rahmenricht- 
linien der Arbeitsgemeinschaft Ökologischer Landbau (AGÖL) 
praktiziert wird, entspricht dem Leitbild einer nachhaltigen Nah- 
rungsmittelproduktion am ehesten" (UBA-Studie, S. 137). Damit 
bestätigt das UBA die Auffassung des Sachverständigenrates der 
Bundesregierung für Umweltfragen (SRU), der den ökologischen 
Landbau als „Vorbild einer zukunftsfähigen, flächendeckenden 
und ressourcenschonenden Landbewirtschaftung" bewertet, da er 
sich am „Prinzip einer dauerhaft- umweltgerechten Wirtschafts- 
weise" orientiert (SRU-Umweltgutachten 1994 Drucksache 
12/6995 S. 312). Die den Rio-Folgeprozeß begleitenden Nichtre- 
gierungsorganisationen (NRO) sehen im ökologischen Landbau 
„die logische Konsequenz für eine Umstellung auf nachhaltige 
Landwirtschaft in der EU" (Projekt stelle Umwelt & Entwicklung: 
Gestaltung der Agrarpolitik in Deutschland - Schlußfolgerungen 
aus der Agenda 21, Bonn 1995, S. 8). Inzwischen mißt auch der 
Deutsche Bauernverband (DBV) dem ökologischen Landbau eine 
„gewisse Vorbildfunktion" für die gesamte Landwirtschaft bei 
(DBV-Generalsekretär Dr. Helmut Born beim 27. Evangelischen 
Kirchentag am 19. Juni 1997 in Leipzig). 

Das Haupthemmnis einer marktgerechten Erweiterung der ökolo- 
gischen Anbaufläche besteht in den ungenügend entwickelten 
Vermarktungs Strukturen für Produkte aus ökologischem Landbau. 
So beträgt der Anteil von Öko-Lebensmitteln am Umsatz des Le- 
bensmitteleinzelhandels in Deutschland lediglich 2 %. Damit ist 
das Absatzpotential der deutschen Öko-Betriebe jedoch keines- 
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wegs ausgeschöpft. Die Arbeitsgemeinschaft Ökologischer Land- 
bau (AGÖL) strebt mittelfristig einen Anteil von 10 % ökologischer 
Produkte am Umsatz des Lebensmitteleinzelhandels an, verschie- 
dene Agrarwissenschaftler (Prof. Dr. Ulrich Hamm, Neubranden- 
burg; Prof. Dr. Ulrich Köpke, Bonn; Prof. Dr. Günther Weinschenck, 
Hohenheim; Prof. Dr. Armin Bechmann, Barsinghausen; u. a.) hal- 
ten mittelfristig 20 bis 30 % für realisierbar. Auch die Bundesre- 
gierung geht in der Antwort auf die Kleine Anfrage der Fraktion 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN „Stellenwert des ökologischen Land- 
baus in der Agrarpolitik der Bundesregierung" (Drucksache 
13/8336) davon aus, daß „die Nachfrage nach Produkten des öko- 
logischen Landbaus mittel- bis langfristig zunehmen dürfte". 
Während die Förderinstrumente für den ökologischen Landbau 
bisher primär auf der Erzeugerseite ansetzen, ist in Zukunft eine 
Verlagerung des Förderschwerpunktes auf die Markterschließung 
und den Aufbau effektiver Vermarktungsstrukturen für Erzeug- 
nisse des ökologischen Landbaus vorrangig. 


II. Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

die Rahmenbedingungen dafür zu schaffen, daß sich die positive 
Entwicklung des ökologischen Landbaus in Deutschland durch 
Verbesserung der Marktposition fortsetzen kann. Hierzu sind fol- 
gende Maßnahmen vorrangig umzusetzen: 


A. Marketing und Öffentlichkeitsarbeit 

1 . Unterstützung der raschen Markteinführung eines bundesweit 
einheitlichen Dachsiegels für Produkte aus ökologischem 
Landbau. 

2. Förderung von Vermarktungsprojekten und Bewerbung des 
ökologischen Landbaus und seiner Produkte durch die Cen- 
trale Marketinggesellschaft der deutschen Agrarwirtschaft 
(CMA). 

3. Verstärkte Öffentlichkeitsarbeit zur Aufklärung der Verbrau- 
cherinnen und Verbraucher über die Wirkungen des ökologi- 
schen Landbaus auf Umwelt, Gesundheit, Naturschutz, Kultur- 
landschaft und nachhaltige Entwicklung des ländlichen 
Raumes. 

4. Einrichtung einer „Fachagentur Ökologischer Landbau" nach 
dem Vorbild der Fachagentur Nachwachsende Rohstoffe 
(FNR), die Forschung und Entwicklung (F&E), Durchführung 
von Pilotprojekten und Aufbau von Vermarktungsstrukturen 
im ökologischen Landbau koordinierend, beratend und finan- 
ziell unterstützt und damit die Markttransparenz verbessert. 

5. Darstellung der von der konventionellen Intensivlandwirt- 
schaft verursachten Umwelt- und Gesundheitskosten in der 
Umweltökonomischen Gesamtrechnung (UGR) und Gegen- 
rechnung der durch den ökologischen Landbau möglichen 
finanziellen Einspareffekte und nichtmonetären Wohlfahrts- 
effekte. 
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6. Befürwortung und Förderung des ökologischen Landbaus in 
den mittel- und osteuropäischen Staaten im Zuge der Ost- 
erweiterung der EU, da der ökologische Landbau bei geringem 
Kapital- und Betriebsmitteleinsatz eine nachhaltige landwirt- 
schaftliche Produktion ermöglicht. 

7. Empfehlung des ökologischen Landbaus als geeignete Wirt- 
schaftsweise zur Minimierung klimaschädigender Emissionen 
aus dem Verursacherbereich Landwirtschaft sowie Themati- 
sierung der gravierenden Auswirkungen einer Klimaerwär- 
mung auf die Landwirtschaft weltweit. 


B. Finanzielle und sonstige Förderung 

8. Internalisierung der externen Kosten der Landwirtschaft im 
Rahmen einer ökologisch-sozialen Steuerreform, um die mi- 
neralstickstoff- und pestizidfreie Wirtschaftsweise des ökolo- 
gischen Landbaus relativ zu entlasten. 

9. Finanzielle Aufstockung der „Förderung der Vermarktung 
nach besonderen Regeln erzeugter landwirtschaftücher Er- 
zeugnisse " (- Erzeugnisse aus ökologischem Landbau), auf die 
1997 lediglich 4,7 % der Mittel für die Marktstrukturverbesse- 
rung entfielen, durch Umschichtung der Mittel der Gemein- 
schaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Kü- 
stenschutzes" (GAK). 

10. Verbesserung der Förderbedingungen durch Anhebung der 
prozentualen Förderobergrenzen im GAK-Fördergrundsatz 
„Förderung der Vermarktung nach besonderen Regeln er- 
zeugter landwirtschaftlicher Erzeugnisse" . 

1 1 . Aufnahme von Projekten der regionalen Vermarktung von Pro- 
dukten aus ökologischem Landbau in den GAK-Fördergrund- 
satz „Förderung der Vermarktung nach besonderen Regeln er- 
zeugter landwirtschaftlicher Erzeugnisse" . 

12. Modifizierung der Zuwendungsvoraussetzungen im Agrarin- 
vestitionsförderungsprogramm (AFP) dahin gehend, daß vor- 
rangig gefördert werden: 

• Investitionen ökologisch wirtschaftender Betriebe sowie In- 
vestitionen in Verbindung mit einer Umstellung des Be- 
triebes auf ökologischen Landbau, 

• Investitionen in den Ausbau von Einrichtungen zur Di- 
rektvermarktung, 

• Investitionen in artgerechte Tierhaltungs Systeme. 

13. Konsequente Nutzung des Spielraums der Verdingungsord- 
nung für Leistungen (VOL) zur bevorzugten Verpachtung bun- 
deseigener Kantinen an Anbieter, die Lebensmittel aus ökolo- 
gischem Landbau verarbeiten. 
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C. Ausbildung und Beratung 

14. Integration der Lehrinhalte Ökologischer Landbau sowie 
Markterschließung und Absatz von Produkten des ökologi- 
schen Landbaus in die Lehrpläne der Landwirtschaftsschulen, 
in die Studienpläne der landwirtschaftlichen Fakultäten von 
Fachhochschulen und Hochschulen sowie in die Referendar- 
ausbildung. 

15. Unterstützung der Einrichtung von Fachschulen für den öko- 
logischen Landbau nach dem Vorbild Nordrhein-Westfalens. 

16. Erweiterung der landwirtschaftlichen Beratung um die Berei- 
che Ökologischer Landbau und Vermarktung seiner Produkte 
unter Nutzung der Erfahrungen der ökologischen Anbauver- 
bände. 

17 . Systematische Auswertung der bisherigen Erfahrungen im Zu- 
sammenspiel der Marktpartner im Bereich Öko-Produkte - 
etwa aus dem Projekt „Ökologischer Landbau und Großver- 
braucher" des Umweltbundesamtes (UBA) in Kooperation mit 
der Arbeitsgemeinschaft Ökologischer Landbau (AGÖL) 1992 
- und die Bereitstellung dieser Informationen für die Beratung. 


Bonn, den 8. Januar 1998 

Steffi Lemke 

Ulrike Höfken 

Egbert Nitsch (Rendsburg) 

Gila Altmann (Aurich) 

Franziska Eichstädt-Bohlig 
Michaele Hustedt 
Dr. Jürgen Rochlitz 
Halo Saibold 
Rezzo Schlauch 
Marina Steindor 
Albert Schmidt (Hitzhofen) 

Dr. Antje Vollmer 
Helmut Wilhelm (Amberg) 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 
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